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Die Arbeit im Reallabor 
ermöglicht es, nachhaltig-
keitsbezogene Forschung 
an der JLU sowie regionale 
Nachhaltigkeitsinitiativen 
sichtbar zu machen. Somit 
werden deren Inhalte wir-
kungsvoll in die Lehrkräfte-
bildung und den schulischen 
Unterricht eingebunden.

BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG (BNE) IST EINE INTERDISZIPLINÄRE 
QUERSCHNITTSAUFGABE IN DER LEHRKRÄFTEBILDUNG DER JLU UND BESON-
DERE BILDUNG- UND ERZIEHUNGSAUFGABE LAUT HESSISCHEM SCHULGESETZ. 

PROJEKTIDEE

Bisher mangelt es noch an interdisziplinären Projekten in der Lehrkräftebildung insbesondere 
mit Bezug zur aktuellen Forschung der JLU in Verbindung mit Nachhaltigkeit sowie an Lehr-
projekten, die regionale Nachhaltigkeitsthemen der Stadt Gießen aufgreifen. Auch Studie-
rende, die im Projekt befragt wurden, gaben an, sich durch ihr Studium „eher nicht“ oder 
„überhaupt nicht“ auf die Umsetzung von BNE im Fachunterricht vorbereitet zu fühlen.

Dem begegnet die interdisziplinäre Lehrveranstaltung BNEreal der Mathematik und Biolo-
giedidaktik. 

Im Reallabor BNEreal werden die Nachhaltigkeitsforschung an der JLU und nachhaltige Pro-
jekte der Stadt Gießen mit der Praxis des schulischen Unterrichts verbunden. Vernetzt wer-
den im Reallabor Studierende des Lehramts Mathematik und/oder Biologie sowie jeweils eine 
Akteurin oder Akteur aus der Nachhaltigkeitsforschung bzw. aus nachhaltigen Projekten 
der Stadt Gießen (Abb. 1). Die Studierenden erarbeiten Themen nachhaltigkeitsbezogener 
Forschungsbereiche der JLU und nachhaltigen Projekten der Stadt Gießen didaktisch-me-
thodisch und konzipieren Lernumgebungen, unter anderem in Form einer Stadtrallye (mit Acti-
onbound), zu Orten der Nachhaltigkeit in Gießen.

Studierende lernen im Projekt das Arbeiten in interdisziplinären Teams, das sie ebenso beim 
Unterrichten von Nachhaltigkeitsthemen in der Schule benötigen. Das Vorgehen im Projekt 
BNEreal kann Modellcharakter für andere Hochschulen haben (Abb. 1).

VORGEHEN IM PROJEKT BNEreal
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Professionalisierung zukünftiger Lehrkräfte durch:

   • interdisziplinäre Arbeit an Nachhaltigkeitsthemen
   • Transfer in die Unterrichtspraxis

ZIELE

Das Projekt BNEreal stärkt die Sichtbarkeit 
und Vernetzung nachhaltigkeits- und bil-
dungsbezogener Forschung an der JLU 
sowie nachhaltigkeitsbezogener Projekte 
der Stadt Gießen.

Wichtiges Ziel der Lehrveranstaltung ist 
die BNE-bezogene Professionalisierung 
angehender Biologie- und Mathematiklehr-
kräfte. Dafür lernen die Studierenden aktu-
elle Forschung zum Thema Nachhaltigkeit 

sowie Themen nachhaltiger Projekte der 
Stadt Gießen allgemeinbildend zu vermit-
teln. Auch Schulen profitieren durch die 
konzipierten Unterrichtsmaterialien. Das 
Vorhaben zielt schließlich darauf ab, den 
Kompetenzerwerb bei den Studierenden in 
den Bereichen Erkennen, Bewerten und 
Handeln zu fördern und Möglichkeiten 
von interdisziplinärer Zusammenarbeit 
auch in schulischen Kontexten aufzu-
zeigen. 

Abb. 1: Leitideen und Beteiligte  

im Projekt BNEreal



ETABLIERUNG DER  
REALLABORE

   • Konstituieren der interdis-
ziplinären Teams zu einem 
Projektthema (Studierende, 
Dozierende, Forschende bzw. 
Akteurinnen und Akteure)

   • Erfassen der BNE-bezogenen 
Kompetenzen bei den Studie-
renden (Prä-Test)

   • Gespräche der Teams zu den 
ausgewählten Projektthemen

Erste Sitzung des Seminars 
(Blocktag)

ARBEIT IN DEN  
REALLABOREN UND  
ZWISCHENPRÄSENTATION

   • Entwickeln von Lernumgebun-
gen für Schulen

   • Feedbackgespräche in den 
Projektteams

   • Präsentation der Lernumge-
bungen im Seminar

   • Feedback durch Studierende
   • Zwischenpräsentation in der 

Semestermitte

 

Während des Semesters
 

AKQUISE DER AKTEURINNEN 
UND AKTEURE FÜR DAS REAL-
LABOR

   • Gewinnen von Forschenden und 
Nachhaltigkeitsinitiativen der 
Region Gießen

   • Themenfindung für das Reallabor 
und Anfrage eines Projektsteck-
briefs

   • Gewinnen von Studierenden für 
das Seminar

2-3 Monate  
vor dem Semester

1. 2.
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VORGEHEN

Die Lehrveranstaltung und das zugrundeliegende Projekt  
werden in vier Schritten realisiert. 

SCHRITT 1

In Schritt 1 wurden Institutionen bzw. Forschende gewonnen. Dafür wurden die Nachhaltig-
keitsforschung an der JLU sowie Projekte der Stadt Gießen gesichtet und Gespräche mit den 
Akteuren und Akteurinnen über ihr Themenfeld geführt. Die nachhaltigkeitsbezogenen 
Themen wurden von den Akteuren und Akteurinnen in Form eines leitfragengestützten Steck-
briefs für die Lehrveranstaltung aufbereitet. 

Die Lehrveranstaltung wurde für Lehramtsstudierende beworben, sodass sich interessierte 
Studierende einwählen konnten. Zur Vorbereitung auf die erste Seminarsitzung machten die 
Studierenden sich mithilfe der Steckbriefe und darin angegebener zusätzlicher Materialien mit 
den Projektideen und Nachhaltigkeitsthemen vertraut. 

Eine Liste der gewonnenen Akteure und Akteurinnen ist in Tabelle 1 abgebildet.

1.
Akquise der Akteurinnen und Akteure 

für die Reallabore



ABSCHLUSSPRÄSENTATION 
DER ARBEIT 

   • Vorstellung und Diskussion der 
Lernumgebungen

   • Feedback durch Studierende, 
Dozierende und die Akteur
innen und Akteure sowie die 
Forschenden

   • Überarbeitung und Bereitstel-
lung der Materialien auf der 
Projekthomepage

   • Erfassen der BNE-bezogenen 
Kompetenzen bei den Studie-
renden (Post-Test)

Abschlusssitzung des Seminars 
(Blocktag)

DISSEMINATION IN SCHULEN 
UND AN DER UNIVERSITÄT

   • Einsatz der Lernumgebungen 
in der Schule, z. B. im Praxis-
semester

   • Nutzen der Materialien als 
Practice-Beispiele für Wissen-
schaftliche Hausarbeiten und 
Folgeseminare

In nachfolgenden Semestern

3. 4.
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INSTITUTION BZW. AKTEUR  
ODER AKTEURIN THEMENFELD

Büro für Nachhaltigkeit der JLU
Nachhaltigkeit im Handlungsfeld Betrieb – 
Institutionen nachhaltig entwickeln

Professur für Ökologischen Landbau der JLU
Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit im Landbau –  Methanemissionen,  
Tierhaltung, Bodenerosion, Biodiversität und Fruchtfolgen

Professur für Kultursoziologie der JLU
Folgen des Klimawandels in Botswana aus der Sicht der Soziologie  
für Vegetation, Tierwelt und Menschen

Hermann-Hoffmann-Akademie der JLU
Klimaveränderungen in der Erdgeschichte, Phänologie der Pflanzen und  
Forschung H. Hoffmanns

Studierendenwerk Gießen
Nachhaltige Ernährung in den Mensen der JLU und THM mit der  
Initiative Klimateller

Zentrum für Nachhaltige  
Ernährungssysteme

Zukunftsfähige Ernährungssysteme am Beispiel der Ackerbohne  
im Botanischen Garten Gießen

Lahnfenster Hessen (Regierungspräsidium Gießen)
Der Einfluss des Menschen auf das Ökosystem Lahn – Biodiversität,  
invasive Arten, Klimawandel, Wasserkraft

Tabelle 1: Übersicht über die Projektbeteiligten
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SCHRITT 2

Schritt 2 umfasst die Etablierung der Reallabore. Im Projekt wurden im Rahmen der ersten Seminar-
sitzung (Blocktag) sieben Reallabore zu den Bereichen Ökonomie, Ökologie und Soziales gegrün-
det, die sich jeweils aus einem Akteur oder einer Akteurin aus der Forschung bzw. aus nachhaltig-
keitsbezogenen Akteuren oder Akteurinnen der Stadt Gießen sowie einer Gruppe von Studierenden 
zusammensetzen. Die Projektverantwortlichen sind zudem an den Reallaboren beteiligt. 

In der ersten Seminarsitzung wurden die Studierenden in einer Prä-Befragung u. a. über bisherige 
Erfahrungen und Wissen zu BNE gefragt (zur Messung des Lernerfolgs und Evaluation des Semi-
nars findet eine Post-Befragung am Ende des Seminars statt). Danach fand eine Einführung in die 
Leitideen von BNE mit Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsziele, der historischen Entwicklung, 
der Dimensionen von Nachhaltigkeit sowie Ansätzen der schulischen Verankerung von BNE statt. 
Die Studierenden tauschten sich leitfragengestützt über die Themenfelder der Nachhaltigkeitsprojekte 
aus und ordneten sich schließlich in interdisziplinären Kleingruppen von 3-4 Personen einem Thema zu.
Da einige Projektthemen in Form einer Stadtrallye didaktisch-methodisch aufbereitet werden soll-
ten, wurden die Studierenden in die Benutzung der App Actionbound eingeführt.

Im weiteren Verlauf des Semesters folgten Arbeitstreffen zwischen den beteiligten Akteurinnen 
und Akteuren der Reallabore, in denen zunächst das relevante Wissen und die verwendeten Metho-
den aus den beteiligten wissenschaftlichen Disziplinen sowie Praxiskontexten im Reallabor erar-
beitet wurden. Die Studierenden kooperierten dabei eng mit den Forschenden der JLU und den 
Nachhaltigkeitsinitiativen.

Im Rahmen der Seminarsitzung in der Semesterhälfte stellten die Studierendengruppen ihre Ideen 
zur Gestaltung der Lernumgebungen vor und erhielten Feedback von den anderen Studierenden 
und den Dozentinnen. Diese Zwischenevaluation sollte die Studierenden bei der Konzeption des 
Lernmaterials unterstützen. 

In der zweiten Semesterhälfte überarbeiteten die Studierendengruppen ihre Lernumgebungen, 
prüften diese mit den Akteurinnen und Akteuren auf die fachliche und kontextuelle Richtigkeit 
sowie mit den Dozentinnen auf die didaktische Passung für den Unterricht. 

SCHRITT 3

In Schritt 3 wurden abschließend die erstellten Materialien im Seminar präsentiert und diskutiert. 
Dazu waren die beteiligten Forschungseinrichtungen und die Akteure und Akteurinnen der Stadt Gie-
ßen mit ihren Nachhaltigkeitsinitiativen eingeladen. Zudem werden die entwickelten Produkte derzeit 
auf einer Homepage in einem OER-Bereich zur Verfügung gestellt, sodass sie anschließend sowohl 
von Studierenden als auch von nicht unmittelbar am Projekt beteiligten Lehrkräften für den Einsatz 
im Unterricht genutzt werden können. Sie präsentieren damit die JLU als Vorreiterin einer nachhalti-

2.

3.

Etablierung der Reallabore

Abschlusspräsentation der Arbeit 
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4.

gen Vernetzung von Forschung, Lehre und Transfer (hier in den Schulalltag). Zur Messung des 
Lernerfolgs der Studierenden und Evaluation der Lehrveranstaltung fand zum Abschluss des 
Seminars eine Post-Befragung statt (vgl. Prä-Befragung in Schritt 2). Die Ergebnisse flossen 
anschließend in die Überarbeitung der Seminarkonzeption.

SCHRITT 4

In Schritt 4 werden die entwickelten Lernmaterialien in der Schule eingesetzt und evalu-
iert. Diese Erprobungen finden z. B. im Rahmen des Praxissemesters durch die Studierenden 
selbst statt. Auch sich anschließende Lehrveranstaltungen sowie der Unterricht von Lehr-
kräften der Region sollen die Inhalte behandeln und sofern möglich anpassen und vertiefen. 
Einige Studierende bekundeten bereits ein Interesse an der weiteren Bearbeitung von Nach-
haltigkeitsthemen und deren Implementierung in der Schule in Form von wissenschaftlichen 
Hausarbeiten. Durch gezielte Auswertungen der Erfahrungen werden Adaptionen am entwi-
ckelten Lernmaterial vorgenommen, die auch im OER-Bereich veröffentlicht werden.

An dieser Stelle ist vor allem auch der rückgemeldete Lernzuwachs der Studierenden hinsicht-
lich einer Umsetzung von BNE im fächerverbindenden Unterricht zu nennen. Detailliertere 
Ergebnisse zu den Erfahrungen der Studierenden finden sich unter „Diagramme aus der Ein-
gangs- bzw. Abschlussbefragung“.

Dissemination in Schulen und an  

der Universität



JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT8

Die erarbeiteten Produkte tragen zur 
Verankerung von BNE und den Nach-
haltigkeitzielen im schulischen Kontext 
durch konkrete Lehrmaterialien bei. 
Eine Sensibilisierung für die Thematik im 
Schulalltag durch persönliche Erkennt-
nisse und entwickelte Haltungen auf 
Seiten der Studierenden als zukünftige 
Lehrkräfte verstärkt diese Effekte.

Durch die Präsentation der Projektergeb-
nisse und -materialien (Abb. 2-4) auf einer 
öffentlich zugänglichen OER-Plattform 
wird auch anderen Studierenden, Lehr-
kräften und Interessierten der Zugang zu 
den erarbeiteten Lehrmaterialien ermög-
licht. Die Homepage soll in Fortbildungen 
beworben werden und an Schulen sowie in 

Studienseminaren publik gemacht werden. 
In Publikationen und auf Fachtagungen 
werden das Vorgehen im und die Begleit-
forschung zum Seminar präsentiert und 
es wird über die Ergebnisse in Hinblick 
auf den BNE-bezogenen Kompetenzge-
winn berichtet. Damit wird die JLU in ihrer 
Nachhaltigkeitsinitiative sichtbar und kann 
als Modellfall für das Initiieren weiterer 
Reallabore im Kontext von BNE stehen.

Für die Studierenden findet in der Zusam-
menarbeit zwischen Universität, lokalen 
Schulen und städtischen Nachhaltigkeitsi-
nitiativen eine regionale Vernetzung statt, 
wodurch sowohl sie als auch die weiteren 
Akteure und Akteurinnen ein Netzwerk zur 
BNE ausbauen und stärken können. 

OUTREACH 
DES PROJEKTS

Abb. 2: Auszüge aus dem Planspiel
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Abb. 3: Lehrerhandreichungen zum

Unterrichtsmaterial

Abb. 4: Station „Klimaveränderungen“ an der

Hermann-Hoffmann-Akademie in Gießen
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Im Projekt wurden Lernmaterialien 
für die Sekundarstufe erstellt und auf 
einer Homepage im OER-Bereich zu 
den Nachhaltigkeitsprojekten zur Ver-
fügung gestellt. Zudem wurden die 
Nachhaltigkeitsinitiativen vor Ort mit 
QR-Codes ausgestattet, an denen die 
aktuellen Actionbounds abrufbar sind. 

Besonderes Merkmal der Materialien ist eine 
didaktisch reduzierte und anwendungs– 

orientierte Aufarbeitung komplexer Nach-
haltigkeitsthemen, die von Schulklassen 
sowie auch der interessierten Öffentlich-
keit genutzt werden kann. 

Durch Erprobung, Feedback und kontinu-
ierliche Weiterentwicklung wird die Qualität 
und Aktualität der Lernmaterialien stetig 
entlang der Anforderungen von nachhalti-
ger Bildung angepasst. 

https://idm-material.uni-giessen.de/bnereal/

https://idm-material.uni-giessen.de/bnereal/

Abb. 5: Projekthomepage mit erstellten 

Lehrmaterialien mit QR-Code
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Eine ausführliche Reflexion 
des Seminarkonzepts fand 
sowohl anonym über einen 
Online-Rückmeldebogen als auch 
gemeinsam mit den Studie-
renden im Rahmen derletzten 
Seminarsitzung statt.

FÖRDERLICHE ASPEKTE FÜR DIE 
UMSETZUNG DES KONZEPTS:

   • Kleine Gruppen (ca. 3 Personen): 
ermöglichen eine intensive Ausein-
andersetzung mit den Themen sowie 
unkomplizierte Absprachen innerhalb 
der Gruppe und mit externen Akteurin-
nen und Akteuren.

   • Interessenorientierte Gruppenein-
teilung: Zuordnung der Studierenden 
nach Interesse an Projekten und nach 
dem gewünschten Anspruchsniveau der 
Gruppenarbeit.

   • Engagierte regionale Akteurinnen und 
Akteure: Die eingebundenen Partner-
innen und Partner zeigten großes Inter-
esse an der Umsetzung ihrer Themen für 
den schulischen Unterricht – ein Hinweis 
auf gelungene Kommunikation sowie 
erfolgreichen Wissenstransfer zwischen 
Forschung, Projektverantwortlichen und 
Studierenden.

ASPEKTE ZUR WEITERENTWICKLUNG 
ZUKÜNFTIGER SEMINARUMSETZUN-
GEN:

   • Feedback persönlich statt schriftlich: 
Rückmeldung zu entwickelten Lernum-
gebungen im direkten Gespräch anstelle 
schriftlicher Feedbackbögen.

   • Früherer Seminarstart: Eine zusätzliche 
frühere Sitzung, unmittelbar zu Semester
start, zum gegenseitigen Kennenlernen 
sowie zur Einführung in Konzept und 
Arbeitsorganisation.

   • Fachwissenschaftliche Begleitung aus 
beiden Disziplinen: Gemeinsame Termine 
mit Dozierenden der beteiligten Fächer 
(hier Biologie und Mathematik), um 
mehrere Perspektiven abzudecken – ins-
besondere im Hinblick auf die Bewer-
tung der Leistungen von Studierenden 
gewünscht.

   • Eingeschränkte Eignung von Acti-
onbound: Aufgrund begrenzter Aufga-
ben- und Antwortformate nicht immer 
passend für komplexe Nachhaltigkeits-
themen.

   • Herausforderung bei der Formulierung 
von Kompetenzzielen: Eine klarere 
Struktur für die Verbindung der BNE- 
und Fachkompetenzen aufzeigen, damit 
die interdisziplinäre Idee darin Ein-
gang findet, z. B.: „Die SuS erwerben 
(BNE-Kompetenz), indem sie (fachlicher 
Inhalt/Kompetenz).“

   • Mehrere, dafür kürzere Termine: 
Regelmäßige kurze Treffen bzw. Sprech-
stunden zur kontinuierlichen Begleitung 
des Arbeitsprozesses.

EVALUATION DES 
VERANSTALTUNGSKONZEPTS

In der Evaluation des Veranstaltungskonzepts wurden die Studierenden zu verschiedenen 
Aspekten zur Arbeit im Seminar befragt. Im Folgenden befinden sich ausgewählte 
Ergebnisse.
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Trotz der zeit- und arbeitsintensiven Auseinandersetzung mit komplexen Themen der Nachhaltigkeit und Akteuren bzw. Akteurinnen aus  
verschiedenen Institutionen, berichten Studierende von spannenden Erkenntnissen im Bereich BNE und dessen Umsetzung im Schulunterricht.

VORHER
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AUSGEWÄHLTE ERGEBNISSE AUS EINGANGS- BZW. ABSCHLUSSBEFRAGUNG: 
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Ich würde gerne mehr zum 
Thema BNE – in Bezug auf mein  
Unterrichtsfach erfahren.

Ich fühle mich durch das Studium 
gut auf die Umsetzung von BNE im 
Mathematik- bzw. Biologieunter-
richt vorbereitet.

Ich habe große Sorge, nur mit Leu-
ten aus dem anderen Fach zusam-
menzuarbeiten.

NACHHER

Ich halte es für wahrscheinlich, dass 
ich mich in Zukunft weiter mit BNE 
im Mathematik-  bzw. Biologieun-
terricht auseinandersetze. 

Ich halte die Arbeit in interdiszip-
linären Teams (Mathematik/Biolo-
gie) für einen großen Gewinn.

Ich fühle mich durch das Studium 
gut auf die Umsetzung von BNE im 
Mathematik- bzw. Biologieunter-
richt vorbereitet. 

Abb. 6: Ausgewählte Ergebnisse 

aus dem Prä-Test

Abb. 7: Ausgewählte Ergebnisse 

aus dem Post-Test



Die Arbeit in den Klein-

gruppen war produktiv
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Das schriftliche Feedback war nicht so hilfreich, mehr mündliches Feed-back einplanen

Frühe Transparenz der 
Ziele und Leistungs
anforderungen

Die Zusammenarbeit mit 
den Expertinnen und 
Experten hätte intensiver 
sein können

Die begrenzten Möglich

keiten der App Acti-
onbound bereiten 
Schwierigkeiten bei intel-

ligenten Lernmaterialien

Der Arbeitsaufwand ist 

sehr hoch für die  
Leistungspunkte

Mehr praktische  
Anleitung beim  
Umsetzen der Projekte in die Unterrichtmaterialien

VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE DER STUDIERENDEN

POSITIV BEWERTETE ASPEKTE AUS STUDIERENDENSICHT

Die Reflexion und das 
Feedback in Präsenz 
waren sehr hilfreich 

Die Abschlusspräsen
tationen waren toll, da 
hat man erst gesehen, 
was die anderen gemacht 
haben Es war erstaunlich, wie 

interessiert die Expertin-
nen und Experten an dem 
Projekt waren 

Der interdisziplinäre  
Austausch hat insgesamt 
gut funktioniert, auch 
mit den Expertinnen  
und Experten
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ZITATE AUS DER ABSCHLUSSBEFRAGUNG
ZENTRALE LERNERGEBNISSE AUS DEM SEMINAR:

„Es gibt viele 
Bereiche, in denen 
man das Thema 

Nachhaltigkeit mit-
einbinden kann.“

„Wie man 
Aktualität in 

einem Actionbound 
verwirklicht.“

  
[Am Seminar 

hat mir gefallen] 
„Das[s] ich besser in 

der Lage bin mein Unter-
richtsfach mit BNE zu 
verknüpfen und den 

Zusammenhang 
herzustellen.“

„Viel biologischer 
Kontext, der für mich 
als Mathematikerin 

etwas schwierig war.“

 
„Die 

Mathematik war 
schwierig zu 

integrieren, da sie 
nur als Hilfsmittel 
genutzt wurde.“

ZENTRALE STOLPERSTEINE/HÜRDEN IM SEMINAR:

 „Orte im  
Actionbound  

eingliedern, die 
IMMER erreichbar  

sind.“
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Die Arbeit im interdisziplinären Reallabor zeigte, dass die Verbindung von Mathematik 
und Biologie in der BNE zwar didaktische und organisatorische Herausforderungen mit 
sich bringt, zugleich aber ein enormes Potenzial eröffnet, zukunftsrelevante Kompeten-
zen zu fördern und angehende Lehrkräfte zu einer reflexiven, vernetzten und verant-
wortungsbewussten Unterrichtspraxis zu befähigen.

IMPLIKATIONEN UND AUSBLICK
 

Unterstützen könnte man dies durch ein 
frühes Einbinden von Lehrkräften in die 
Reallabore, die insbesondere prüfen, dass 
das Lernmaterial adressatengerecht und 
lehrplankonform ist.

Zudem haben sich die Studierenden 
gewünscht, dass ihre Lernumgebungen 
im Rahmen des Seminars unterrichtlich 
erprobt würden. Dies ist auch mit Blick auf 

die Selbstwirksamkeit der Studierenden 
als zukünftige Lehrkräfte wünschenswert, 
stellt jedoch auch erhöhte Anforderungen 
an die zeitlichen Ressourcen im Seminar.

Eine Ausweitung des Ansatzes durch eine 
Kooperation mit Studienseminaren und 
die Einbindung weiterer Fachdidaktiken ist 
ebenso angedacht und könnte BNE ver-
stärkt in den Schulen verankern.
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